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AUSSEN WIRTSCHAFT: Herr Wenn, was 
bietet die DEG dem exportorientier-
ten deutschen Mittelstand?
Wenn: Wir beraten die Unternehmen in 
allen Phasen einer Auslandsinvestition. 
Gerade wenn sie zum ersten Mal in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern inves-
tieren möchten, brauchen sie für diesen 
Schritt einen verlässlichen und kompe-
tenten Partner. Wir fi nanzieren seit fast 
55 Jahren Investitionen in Entwick-
lungs- und Schwellenländern. Weltweit 
sind wir an 14 Standorten vertreten und 
in über 80 Ländern aktiv. Unsere Mitar-
beiter verfügen über fundiertes Län-
der-Know-how und können deutsche 
Unternehmen mit auf sie zugeschnit-
tenen Finanzierungs- und Beratungs-
lösungen dabei unterstützen, in neuen 
Märkten langfristig erfolgreich zu sein.

AW: Was machen Sie an Ihren Stand-
orten im Ausland konkret? 
Wenn: In Peru haben wir zum Beispiel 
Anfang Februar den ersten German 
Desk eröffnet. Gemeinsam mit lokalen 
Partnerbanken und der Auslandshan-
delskammer bieten wir eine praxisnahe 

neuen Markt zunächst in einer Mach-
barkeitsstudie gründlich zu analysieren, 
kann die DEG einen Teil der Studienkos-
ten übernehmen. Oder wenn zunächst 
ein Pilotvorhaben realisiert werden soll. 

AW: Können Sie Beispiele nennen? 
Wenn: Mit unserem Upscaling-Pro-
gramm haben wir ein Projekt einer 
deutschen Firma gefördert, die Solar-
anlagen auf den Philippinen vertreibt 
und installiert. Auch für die Verbreitung 
klimafreundlicher Technologien gibt es 
Förderprogramme. Ende letzten Jahres 
haben wir ein Pilotvorhaben des Kölner 
Unternehmens MFT zur Trinkwasserver-
sorgung in Kolumbien kofi nanziert. Das 
Unternehmen hat eine innovative Meer-
wasseraufbereitungsanlage für ein Dorf 
entwickelt. Die Pilotanlage soll täglich 
je zehn Liter Trinkwasser für 250 Men-
schen zu günstigem Preis produzie-
ren. Den nötigen Strom liefern Wind 
und Sonne. Dabei ergänzt die DEG 
den Beitrag des Unternehmens in glei-
cher Höhe aus Mitteln des Programms 

„ Klimapartnerschaften mit der Wirt-
schaft“ des Bundesumweltministeriums.

Lösung für Mittelständler. Unsere lokale 
Partnerbank stellt von der Kontoeinrich-
tung über Handelsfi nanzierungen bis zu 
Kreditlinien für lokale Geschäftspartner 
umfangreiche Dienstleistungen bereit. 
Dazu zählen auch Finanzierungslösun-
gen für lokale Unternehmen, die deut-
sche Anlagen anschaffen oder Dienst-
leistungen nutzen möchten, denn vor 
einer Investition in Märkten wie Peru 
steht häufi g der Aufbau von Handelsbe-
ziehungen mit lokalen Firmen. Der Ger-
man Desk in Peru ist sehr gut angelau-
fen; noch in diesem Jahr wollen wir zwei 
weitere eröffnen, in Afrika und Asien.

AW: Genießen bestimmte Branchen 
bei Finanzierungszusagen derzeit 
eine bevorzugte Förderung?
Wenn: Die DEG fi nanziert Unterneh-
men aus unterschiedlichen Branchen 
der Industrie und dem Dienstleistungs-
sektor. Die Unternehmen erhalten bei 
uns Finanzierungen zu marktüblichen 
Konditionen. Wir bieten zudem verschie-
dene Förderprogramme und investi-
tionsbegleitende Maßnahmen. Plant 
ein Unternehmen beispielsweise, den 

Die KfW-Tochter DEG bietet Unterstützung bei Vorhaben in vielen Ländern. Einen Fokus auf bestimmte Branchen gibt es nicht, das 
Engagement reicht von der Förderung des Absatzes von Technik der Energie- und Wasserversorgung bis zum Produktionsaufbau.

„Afrika bietet viele Chancen“
Interview. Bruno Wenn ist Sprecher der Geschäftsführung der Deutschen Investitions- 
und Entwicklungsgesellschaft (DEG) in Köln. Die KfW-Tochter ist einer der wichtigsten 

Förderer von Investitionen in Entwicklungs- und Schwellenländern.
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AW: Welche Regionen oder Länder 
stehen bei der DEG derzeit im Fokus? 
Wenn: Unser Portfolio hat einen 
Schwerpunkt in Asien. Lateinamerika 
und Afrika folgen dicht dahinter und 
sind etwa gleichauf. Unter den Ländern, 
für die die DEG 2016 Mittel für Investi-
tionen deutscher Kunden zugesagt hat, 
waren Vietnam oder Jordanien, aber 
auch Schwellenländer wie Mexiko, Süd-
afrika und China, wo der deutsche Mit-
telstand schon gut vertreten ist.

AW: Wie steht es um Afrika? 
Wenn: Afrika hat ein riesiges Wachs-
tumspotenzial und bietet enorm viele 
Chancen. Allerdings sind gerade deut-
sche Unternehmen dort noch zurück-
haltend. Das hat auch mit den oft her-
ausfordernden Rahmenbedingungen zu 
tun. Ein positives Beispiel ist Ohorongo 
Cement, ein Tochterunternehmen der 
deutschen Schwenk Zement KG und der 
erste Zementhersteller in Namibia. Die 

DEG hat Ohorongo 2011 ein langfristiges 
Darlehen bereitgestellt. Eine Studie kam 
2015 zu einem sehr guten Ergebnis: Oho-
rongo konnte sich binnen weniger Jahre 
als bedeutender Hersteller und Lieferant 
von hochwertigem Zement etablieren. 

AW: Haben Sie Beispiele für beson-
ders innovative KMU-Projekte? 
Wenn: Gerade erst haben wir eine 
Finanzierung für ein deutsches Unter-
nehmen zugesagt, um alternative Ver-
packungsmaterialien in Indien zu ver-
breiten. Einige indische Bundesstaaten 
haben ein Verbot für bestimmte Plastik-
verpackungen erlassen. Unser Kunde, 
die Bio-Lutions GmbH aus Hamburg, 
stellt dort biologisch abbaubare Verpa-
ckungen und Einweggeschirr aus Pfl an-
zenresten wie Bananenstämmen oder 
Tomatenpfl anzen her. Auch im Bereich 
Digitalisierung ist die DEG vielfach aktiv. 
Wir fi nanzieren und beraten seit Jahren 
Mobilfunkanbieter in Afrika und Asien. 

Darüber hinaus leisten wir einen Bei-
trag zum Aufbau digitaler Infrastruktur 
durch Finanzierung von Mobilfunksen-
demasten in der DR Kongo und Myan-
mar. Außerdem kofi nanzieren wir aktu-
ell die Qualifi zierung von IT-Fachkräften 
auf Kuba und eine App für nachhaltige 
Lieferketten in Vietnams Landwirtschaft.

AW: Was raten Sie deutschen Firmen, 
die eine Investition in Entwicklungs- 
und Schwellenmärkten planen? 
Wenn: Diese Märkte sind häufi g mit 
Herausforderungen verbunden, bie-
ten aber auch erhebliches Potenzial. 
Die Experten der DEG stehen gerne zur 
Verfügung, um gemeinsam relevante 
Punkte zu klären, angefangen bei den 
rechtlichen Rahmenbedingungen bis 
zum Businessmodell oder Qualifi zie-
rungsfragen. Unternehmen können auf 
unsere umfassende Erfahrung setzen.

Das Interview führte Ernst Leiste

info@deginvest.de, www.deginvest.de
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Hongkongs Hinterland Guangdong hat sich 
von der verlängerten Werkbank zur gut 
erreichbaren Hightech-Schmiede entwickelt
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